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Deutschland.
Stuttgart , 29. Nov. Der Württ . Gemeindetag tritt für

Ueberlassung der zu erwartenden Mehreinnahmen aus dem
Grundkataster an die notleidenden Gemeinden ein.

Berlin , 29. Nov. Der Reichsrat hat die Erhöhung der
Kinderzulagen für Beamte auf 127 Prozent in Klasse 100
Prozent in Klasseö und 75 Prozent in Klasse 0 angenommen,
ferner die Entschädigungsgesetze sür kriegsbeschädigte Deutsche.
Die dem deutschen Reichstage zugehenden Entschädigungsgesetze
sollen eine schmerzlich empfundene Lücke ausfüllen , indem siedie durch den Krieg und die Ereignisse der letzten zwei Jahre
beschädigten Auslands -, Grenz- und Kolonialdeutschen vor
verschärfter Not schützen. Es sind im ganzen drei verschiedene
Gesetze ansgearbeitet worden, die in der Öffentlichkeit die
Namen „Verdrängungsgesetz", „Auslandsschädengesetz" und
„Kolonialschädengesetz" führen dürsten. — Eine Bande Pol¬
nischer Mordbuben hat die Oelfäbrik Neberun im Kreise Pleßin Oberschlesien in die Lust gesprengt. Dabei sind leider
zahlreiche Mitglieder der Abstimmungspolizei ums Leben
gekommen, was vermutlich in der Absicht der Polen lag.

Danzig, 28. Nov. Der bereits am Donnerstag begonnene
Abtransport der englischen Truppen ist gestern beendigt
worden. Am Mittag verschwand die englische Fahne vomfrüheren Generalstabsgebäude, lieber den Abtransport der in
Neufahrwasser liegenden französischen Truppen verlautet
noch nichts.

Lntkommunalisierung der Frankfurter Licht und
Wasserwerke.

Frankfurt , ' 27. Nov. Der Magistrat schlägt vor, denBetrieb des Elektrizitäts-, Gas - und Wasserwerkseiner Gesell¬
schaft zu unterstellen, die den Titel „Frankfurter kommunaleWerkeG. m. b. H." führt . Dieser Gesellschaft/ m. b. H. soll
euch die Frankfurter Gas -Gesellschaft angegliedcat werden. Die
Betriebe haben sich infolge der hohen Lohnzahlungen und
Kohlenpreise in den letzten Jahren nicht mehr rentiert und
so beschreitet man nun den Weg der Entkommunalisierung.

Um die bayerischen Einwohnerwehren.
Berlin , 27. Nov. Der zweitägige Aufenthalt des bayer.

Ministerpräsidenten v. Kahr in Berlin war eingehenden
Besprechungen über die bayerischen Einwohnerwehren ge¬widmet. Am Donnerstag hatte Kahr eine Unterredung mit
dem Reichspräsidenten, der sich Konferenzen mit dem Reichs¬
kanzler und dem Reichsminister des Auswärtigen anschlosssn.Am Freitag folgte eine Beratung zwischen Kahr und den
beteiligten Reichsministern, zu der außer einigen weiteren
Mitgliedern der bayerischen Regierung auch der Reichskom¬
missar für Entwaffnung der Zivibevölkerung und der vorüber¬
gehend in Berlin anwesende Botschafter Mayer hinzugezogen
wurden. Ueber das Ergebnis der verschiedenen Besprechungenkann mitgeteilt werden, daß Kahr die Durchführung des
Entwaffnungsgesetzes und die Erfüllung der in Spa über¬
nommenen Verpflichtungen auch für Bayern als ein not¬
wendiges Ziel erkennt und nur , was die Entwaffnungsmaß¬
nahmen zu bestimmten Zeiten angeht, die Berücksichtigungder besonderen bayerischen Verhältnisse für unumgänglicherachtet. Während seines Aufenthaltes in Berlin hat der
bayrische Ministerpräsident auch den Vorsitzenden der inter¬
alliierten Kontrollkommission, General Rollet, ausgesucht undihn Wer den Stand der Einwohnerwehrfrage informiert;venera! Rollet hat diese Mitteilungen zur Kenntnis ge¬
nommen. Kahr hatte ferner Gelegenheit, auch dem hiesigen
britischen Botschafter Aufklärungen Wer die Einwohnerwehren
in Bayern zu geben.
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Eine Erklärung -es Forstrats Escherich.
Aorstrat Escherich hatte am Mittwoch in Dresden mit dem

Ministerpräsidenten Buck und dem Minister des Innern Kühn
eine Besprechung, in der er erklärte, die Orgesch habe es daymIcbracht, daß ein Rechtsputsch nicht mehr möglich sei. Die
bayerische Einwohnerwehr sei aus der Organisation ausge¬
schieden damit sie nicht gegen den Friedensvertrag verstoße.
Der Minister des Innern Kühn erklärte darauf, daß die Orgejch
in Sachsen ein anderes Gesicht habe und daß es auffalle, oaß
be ihre Arbeit so sehr im Geheimen betreibe. Der Minister¬
präsident wies darauf hin, daß die Orgesch, wie sie in Sachsen
»eführt werde, gegen den Artikel 177 des Friedensvertragesverstoße. Forstrat Escherich wünschte, daß es der Organisanon
möglich sein werde in Sachsen ihre Arbeit in aller OeffentUch-
keit zu betreiben, damit man erkennen könne, daß sie nur ein
ehrliches Ziel zum Schutze der Regierung und Verfassung»erfolge.

Aus Sem besetzten Gebiet.
Die rheinischen Blätter bringen ausnahmlos Aufrufe und

Warnartikel gegen die neuerlichen Bestrebungen und Umsturz-
Mne rheinischer nnd pfälzischer Separatisten . Die „KoblenzerZeitung" schreibt: Rheinländer seid wach! Bekämpft die
Verräter. Gegen den ausgesprochenen Willen der Mehrheit
der Rheinländer läßt sich kein „neutraler " Pufferstaat errichten!Aus Saarbrücken wird berichtet, daß dort seit mehreren
Dagen einige jugendliche Frauenspersonen als vermißt gemeldet"nd. Alle Nachforschungen blieben erfolglos.

Die Erfüllung des Kohlenabkommens in Frage gestellt.
Berlin , 28. Nov. Da der Nheinwasserstandauf einen seit

Mrzehnten nicht mehr beobachteten Tiefpunkt zurückgegangcnist die Gefahr in greifbare Nähe gerückt, daß die Ver¬

bindungen nach dem Oberrhein eingestellt werden müssen.
Einige Oberrheinhäfen sind schon jetzt ganz ausgeschaltet, anderein ihren Leistungen außerordentlich gesunken. Versuche, den
Wassertransport durch erhöhte Beanspruchung der Eisenbahn
anszugleichen, stoßen auf Schwierigkeiten, weil die Franzosen
den deutschen Anträgen auf stärkere Beteiligung an der
Waggongestellung bis jetzt nur in ganz geringem Maße ent-
gegengekommmen sind. Die Verhandlungen darüber schweben
allerdings noch. Immerhin ist ernstlich damit zu rechnen, daßam Schluffe dieses Monats die zwei Millionen Tonnen-Lieferung mit einem Fehlbetrag abschließt.

^ Zur Dämpfung -er Reiselust.
Der Haushalt der Reichseisenbahnen für das Jahr 1920wird in ganz runden Zahlen auf der Ausgabenseite mit 30

Milliarden abschließen, denen 15 Milliarden Einnahmen gegen¬überstehen. Die Verwaltung hofft, im Laufe der Zeit 5
Milliarden durch Ersparnis - und andere Maßnahmen einzu¬
bringen. Hierin stecken bereits die Ersparnisse von 1,3 Mil¬liarden, die durch Abstoßung der überzähligen Arbeitskräfte
allmählich erzielt werden sollen. Es ist klar, daß die Ein¬sparung dieser Summen bestenfalls erst im Laufe der Zeit voll
wirksam werden kann. Jedenfalls bleibt ein Jahresfehlbetragvon mindestens 10 Milliarden ungedeckt. Es soll deshalb
abermals eine Erhöhung der Fahrpreise, und zwar sowohl fürPersonen als auch für Güter vorgenommen werden. So hatder Tarifausschuß beschlossen. Die Erhöhung soll so gewaltigsein, daß etwa eine Verdoppelung der Einnahmen erreicht wird.

Der verlorene Brief Dr . von Simons.
Berlin , 28. Nov. Die rechtsstehenden Blätter geben eine

Korrespondenzmeldung weiter, wonach Staatssekretär Hantelam 6. August an den Minister Dr . von Simons ein scharfabfälliges Urteil über die politischen Qualitäten unseresrömischen Botschafters Herrn von Behrenberg gerichtet habeund daß Dr . von Simons diesen Brief verloren habe. Aufdiese Weise sei der Brief dem Auslande, natürlich auch inRom, bekannt geworden und habe die. Stellung des Bot¬
schafters nicht gerade erleichtert. Die „Tägliche Rundschau"sagt dazu: Die Kunde von dem verlorenen und von Arbeitern
wiedergefundenenBriefe kursiert auch im Reichstage. Angeblichhaben die Arbeiter den Brief den Unabhängigen zugesteckt,deren Führer ihn aft Herrn Dr . Simons zurückgegeben habe.

Deutscher Reichstag. ,
Berlin , 27. Nov. Der Reichtag setzte am Samstag die

Aussprache Wer die deutsch-nationale Interpellation fort, diesich gegen den Berliner . Elektrizitätsstreik richtet. Die Ab¬
stimmung Wer die dazu vorliegenden Anträge , die einerseitsein Schlichtungsgesetz fordern und andererseits die Verordnungdes Reichspräsidenten gegen die wilden Streiks aufhebenwollen, wird erst am Dienstag stattfinden, da am Wochenendeund Wochenanfang die Reichstagssitzungennur spärlich besuchtsind.

Für die deutsche Volkspartei sprach, Bergwerksdirektor
Albrecht, der mit den Streikhetzern jcharf ins Gericht gingEr wies darauf hin, daß es meistens jugendliche, unreife Ele¬mente sind, die obwohl sie in der Minderzahl sind, einen
rncksichtlosen Terror Wer die besonnenen Arbeiter ausüben.
Der Redner bedauerte die Haltung des Berliner Magistratesund die unentschlosseneStellungnahme dtzr preußischen Re¬
gierung. Er fordert die verständigen Arbeiter auf, sich denTerror der Radikalen nicht gefallen zu lassen. Wenn die
Radikalen mit Gewalt Vorgehen, dann muß auch die Regierungmit Gewaltmaßnahmen antworten.

Einen Verteidiger fanden die Elektrizitätsarbeiter in dem
Linksunabhängigen Maltzahn , der dem gelangwejlten Hause
noch einmal alle Einzelheiten der Streiftage vorführt . Reichs¬
kommissar Künzer nahm kräftig die Technische Nothilfe inSchutz und Pries ihre Wirksamkeit. Mit einer Rede des
Deutschnationalen Üaverenz, der die Regierung auffordertehart zu bleiben, war eigentlich die Aussprache erledigt. Wieüblich schlossen sich noch heftige Auseinandersetzungen der
verschiedenen sozialistischen Gruppen an, die sich gegenseitigVerrat an der Arbeiterschaft vorwarsen.

Am Montag wird der Haushaltsplan des Reichswirt-schastsministeriums beraten werden.
Eine Note der Reichsregierung über Helgoland.

Berlin , 28. Nov. Das „Berliner Tageblatt " erfährt:Die deutsche Regierung hat der holländischen und dänischenRegierung eine Note übermittelt, in der sie sich über die
Sperrung Helgolands für alle Fahrzeuge beklagt, die durchden Frieden von Versailles erzwungen wurde. Dadurch würdenicht nur die Schiffahrt, sondern die Fischerei aller Länder
benachteiligt, deren Fahrzeuge setzt nicht mehr wie früher in
Seenot den Hafen von Helgoland aufsuchen können. Fernerwird die jetzt von der Entente vörgenommene Sprengung des
ganzen Hafens von Helgoland als kulturelle Frage von
höchster Bedeutung gekennzeichnet.

Das Ablebc« der ehemaligen Kaiserin befürchtet.
Berlin , 28. Nov. In den dem früheren Kaiserhaus

politisch näherstehenden Kreisen, die über das Haus Hohen- '
zollcrn besser zu unterrichtet sein pflegen, wird das Ablebender Kaiserin in naher Zukunft ernstlich befürchtet. Das gehtaus einer Bemerkung im heutigen Leitartikel der „Täglichen
Rundschau" hervor. Diese wendet sich gegen die sozialdemo¬
kratische Verwertung deS Falles Gruser und Co. zur Agitation

gegen das Hohenzollernhaus und sagt, diese Hetze sei gerade
jetzt unwürdig gewesen, wo das Haus Hohenzollern in diesenTagen den schweren Schlag des Ablebens der Kaiserin er¬wartet, die wie eine Heilige in den Zeiten des Zusammenbruchsüber den Ihrigen gestanden habe.

Korfantys Ausweisung beantragt.
Kattowitz, 28. Nov. Auf Grund der Rede, die der polnische

Abstimmungskommissarkürzlich in Rosenberg hielt, hat derdeutsche Abstimmungskommissar Dr . Nrbanski bei der inter¬
alliierten Kommission den Antrag gestellt, Korfanty aus dem
Abstimmungsgebiet auszuweisen. Der Antrag wird begründetmit der Rede, die Korfanty am 25. November im HotelBaginski in Rossnberg in öffentlicher Versammlung hielt. Die
Rede Korfantys , so heißt es in dem Anträge, ist ein Gemischvon Haß, Schmutz und Lüge. Es werden sodann die bereits
bekannten Redewendungen Korfantys wiedergegeben. ZumSchluß heißt es in dem Anträge, Korfanty stehe an der Spitze
eines Angestelltenapparates von vielen tausend Menschen. Erverfüge frei über gewaltige Geldmittel, um diejenigen zubelohnen, die nach seinem Willen handeln. Er hat dies ineiner Zeit gesagt, wo das weite Land noch gelähmt ist von.
dem Schrecken des Aufstandes und die erschlagenen Deutschen,etwa hundert an der Zahl, noch frisch im Gedächtnis sind.Er hat dies ganz nahe der Ortschaft Whffocks, wo vor vierzehnTagen die deutsch-gesinnten Krahl und Zander ermordet
worden sind, gesagt.

Ausland.
Wien, 27. Nov. Die christlich-soziale Partei läßt nunmehrerklären, daß sie ans den Posten des Bundespräsidenten alsstärkste Partei des Nationalrats Anspruch erhebt. In den

Wandelgängen des Parlaments wird gerüchtweise erzählt, daßein Christlich-Sozialer aus Nieder-Oesterreich gewählt werdensoll. Man nennt als angeblichen Kandidaten den früheren
Unterstaatssekretär für Unterricht, Niklas, der seinem Berufnach Landesschulinspektor ist.

Madrid , 29. Nov. Infolge Brotmangels und steigender
Teuerung ist es zu Unruhen gekommen. Die Polizei mußteeinschreiten. Zahlreiche Personen wurden verwundet.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Auf Grund der im November d. I . in Stuttgartabgehaltenen Prüfung sind 72 Lehrer und Lehrerinnenzur Versehnung ständiger Lehrstellen an evangelischen Volks¬

schulen für befähigt erklärt worden, darunter Fauth,  Emil,von Schwann ; Birkhold,  Ernestine , von Dennach;
Häberlen,  Johanna , von Calmbach.

Neuenbürg, 29. Nov. (Getreidedrusch.) Der Stand derMehl- und Brotversorgung für das Wirtschaftsjahr 1920-31ist derart , daß mit allen Mitteln auf möglichst rasche undeine restlose Erfassung der inländischen Brotgetreidebestände
hingewirkt werden muß. Die Erfahrung der letzten Zwangs-
Wirtschaftsjahre hat gezeigt, daß das Getreide möglichst bald
abgenommen werden muß, wenn es überhaupt noch ftir dieöffentliche Bewirtschaftung erfaßt werden soll. Die Landes¬
getreidestelle erläßt deshalb im amtlichen Teil dieses BlattcSeine Verfügung, daß sämtliche Vorräte cm Brotgetreide und
Gerste spätestens bis 20. Dezember d. I . auszudreschen find.Das Ernährungsministerium ist beim Arbeitsministerium
wegen der Lieferung der für die Elektrizitätswerke erforderlichen
Kohlen vorstellig geworden, damit der Landwirtschaft der nötige
elektrische Strom zur Verfügung gestellt werden kann. Ein
Mangel an Benzol liegt in diesem Jahre nicht vor. Im
unmittelbaren Anschluß an den Ausdrusch haben die Kom¬
munalverbände die Getreideüberschüsse abzunehmen.

Neuenbürg, 30. Nov. Der 30. November bringt den
Gedächtnistag des Apostels Andreas, der in dem FischerstädtchenBethsaida am See Liberias gebürtig nach, der Evangelien¬
geschichte mit seinem Bruder Petrus zu den hervorragenderen
Aposteln und zu den vertrautesten Jüngern seines Meisterszählte, den die Ueberlieferung in Griechenland, Kleinafienund Südrußland austreten und zu Paträ in Achaia den Todam Kreuz mit schräg gestellten Batten , einem sog. Andreas¬kreuz, erleiden läßt . Da seine Gebeine auf Befchl des Kaisers
Konstantin am November 350 nach Konstantinopel Lbergeführtund dort in der Apostelkirchc beigesetzt wurden, wird sei«
Gedächtnis an diesem Tag mft der morgenländischen Kirchegefeiert. Der Volksglaube bezeichnet den Andreastag als den
Beginn des eigentlichen Winters : Andreas hell und klar, deutetan ein fruchtbar Jahr . - Andris bringt den Winter gewiß.— Im übrigen hat man es nicht ungern , wenn um diese Zeitsich Schnee zeigt. Bringt Andreas den Schnee, so gibt esKorn und Klee auf jeder Höh!

Wildbad, 29. Nov. Laut Gemeinderatsbeschluß soll denim Weltkrieg gefallenen und gestorbenen hiesigen Kriegernauf dem neuen Friedhof ein würdiges Denkmal errichtetwerden. Hiezu sollen Entwürfe von namhaften Württ . Künst¬
lern eingeholt und zu diesen! Zwecke unter ihnen ein kleiner
Wettbewerb mit 3 Preisen (500 Mk., 300 Mk. und 200 Ml .)
veranstaltet werden.

Wür»»«-moerg.
Horb, 29. Nov. (Landwirtschaftliche Bezugs- und Absatz¬

genossenschaft.) Der Landwirtschaftliche Bezirksverein Horbhat gestern nach Vorträgen des Diplomlandwirts Huber unddes -Obcrrevisors Mutter vom Verband landwirtschaftlicher



Genossenschaften in Stuttgart eine Bezugs- und Absatz-
genofsenschaftm. b. H. in Horb gegründet. Der Genossenschaft
find bereits 494 Mitglieder mit 595 Anteilscheinen zu je 200
Mark bei einer Haftung bis zu 500 Mark beigetreten.

Tuttlingen , 28. Nov. (Ein schöner Zug .) Die Arbeiter¬
schaft der Lederwarenfabrik von Eugen Ehrich und Cie. hat
durch eine Sammlung zugunsten der Abgebrannten in
Fridingen die schöne Summe von 464 Mark zusammen¬
gebracht.

Eislingen , 28. Nov. (Glück im Unglück.) Ein Friseur
sus Kleineislingen wollte auf Station Eislingen in den
Abendzug nach Göppingen einsteigen, der schon ziemlich stark
in Bewegung war . Er glitt aus und fiel vom Trittbrett
hinab, so daß er der Länge nach zwischen dem Rand des
Bahnsteiges und dem Schienenstrang zu liegen kam. Die
Zuschauer waren starr vor Schrecken und hielten den Mann
für tot . Aber groß war , laut Göppinger Zeitung, ihr
Erstaunen, als der Verunglückte nach Abfahrt des Zuges sich
unverletzt neben den Schienen erhob. Er war durch ein
Wunder mit dem bloßen Schrecken davongekommen. Von der
Reise nach Göppingen wollte er am selben Abend aber rrichts
mehr wissen.

Münchingen OA. Leonberg, 29. Nov. (Ter verdächtige
Heuwagen.) In den letzten Tagen kam hier ein mit Heu
beladener Wagen durch. Das Fuhrwerk wurde von Mann¬
schaften der Landespolizei durchsucht, wobei etwa 20 Zentner
Getreide und einige Zentner Mehl zum Vorschein kamen. Das
Ganze wurde beschlagnahmt.

Reckarsnlm, 29. Nov (Der Raubmörder .) Mit ziemlicher
Sicherheit ist nunmehr festgestellt, daß der Raubmörder von
Bürg der 22 Jahre alte Pole Franz Monkoscha ist. Als
angeblicher Mittäter kommt der 35jährige Pole Stanislaus
Totlewski in Frage, nach dem noch gefahndet wird. Auch die
Frau des Täters , die vor kurzem erst wegen Diebstahls im
Amtsgerichtsgefängnis Neckarsulm eine Strafe verbüßte, ist
zweifellos an der Sache beteiligt; sie wurde hierher ins Ge¬
fängnis eingeliefert.

Mm, 29. Nov. (Um die Ohrenbeicht.) Wie bereits
gemeldet, hat der von der altkatholischen Kirche abgefallene
Priester und jetzige Amtrichter Konstantin Wieland am letzten
Montag im Auftrag des Freidenker- und Monistenbundes vor
einer großen Zuhörerschaft über die Ohrenbeicht, ihre Ent¬
stehung und Wirkung einen Vortrag gehalten, den er am
kommenden Mittwoch wiederholen will. Ljon den Kanzeln
der vier katholischen Karchen wurde deshalb gestern verkündet,
daß diese Vorträge trotz ihrer sehr zweifelhaften Beweisgründe
und trotz der von katholischer Seite erfolgten Widerlegung
manchen Katholiken in seiner Hochfchätzung des Bußsakraments
irremachen könnten. Die kath. Geistlichkeit hat daher im Verein
mit dem Kartell der kath. Vereine auf nächsten Donnerstag
eine öffentliche Versammlung ausgeschrieben und dazu den
Pater Dr . Polykarp aus München als Redner gewonnen, der
das Beichtinstitut zum Gegenstand seiner besonderen Studien
gemacht hat . Zu dieser Versammlung wird Wieland einge-
laden. Die Ulmer Katholiken werden darauf aufmerksam
gemacht, daß es nach der Eütscheidung der Kirche Gewissens-
Pflicht ist, aus der Kirche ausgeschlossene Personen zu meiden.
Sie werden ermahnt , der nächsten Versammlung des Monisten¬
bundes fernzubleiben, dagegen zu dem Vortrag des Paters Dr.
Polykarp am Donnerstag vollzählig zu erscheinen.

Ravensburg , 28. Nov. (Der Preisabbau .) In der letzten
Gemeinderatssitzung wurde beschlossen, mit Wirkung vom
1. Dezember 1920 den Gaspreis von Mark 1.50 auf Mark
1.30 für den Cbm. zu ermäßigen. Auch der Teerpreis wird
von 250 auf 200 Mark für 100 Kilogramm herabgesetzt.

Ravensburg , 29. Nov. (Ein Stoffschwindler.) Wie der
Oberschwäbische Anzeiger berichtet, besuchte in letzter Zeit ein
angeblich aus dem Elsaß ausgetriebener Reisender viele Häuser
hier und in der Umgegend, besonders in Taldorf . Unter
Tränen bat er, chm doch etwas abzukaufen; er müsse auf
Neujahr einen Wechsel mit 300 000 Mark bezahlen unw wolle
in Meckenbeuren eine neue Heimat gründen. Infolgedessen
verkaufte er um viele Tausend Mark Stoffe, alles viel zu teuer.
Schmunzelnd ließ er sich mit einigen Genossen in Meckenbeuren
nieder, aber nur , um in einer Wirtschaft an einem Abend für
1100 Mark Sekt zu verzechen.

Wie man bei der Fettstelle fett wird.
Der Südd . Apothekerzeitung entnimmt die Cannstatter

Ein FrühlingsLrairm.
Eine Erzählung aus dem Lebe» von Fr . Lehne.

22. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Aber er traf sie nicht, so sehr er auch Umschau hielt.

Ta erfaßte ihn tödliche Angst. Gewiß war sie krank,
und wollte es ihm verheimlichen — fix hatte schon
neulich so elend ausgesehen. Wenn er sie doch nur auf-
snchen könnte ; aber das ging ja nicht ! Wohl oder
übel mußte er bis morgen abend warten!

Endlich, endlich war es Zeit , daß er den gewünschten
Besuch machen konnte. Er wollte gleich in das Kontor
eintreten, jedoch Gabriele , die ihn hatte kommen sehen,
kam ihm entgegen und forderte ihn auf, sich einstweilen
noch mit nach oben in die Privatwohnung zu bemühen,
da Papa noch schliefe. Ihr Gesicht trug einen seltsam
triumphierenden Ausdruck, was er wohl bemerkte, und
eine trübe Beklommenheit erfaßte ihn, als er die breiten
teppichbelegten Stufen emporschritt — was mochte ihm
wohl bevorstehen?

Im Salon angekommen, bat ihn Gabriele , Platz zu
nehmen und verwickelte ihn in eine Unterhaltung , die
sie wohl zu führen verstand ; ihr Benehmen hatte etwas
Sicheres, fast Frauenhaftes , das kaum zu ihrer Jugend
paßte, vielleicht auch daher rühte , daß sie die Mutter
früh verloren hatte und infolgedessen repräsentierte , —
ihre Hausdame , Fräulein von Lassen, war in ihren
Augen keine vollgeltende Persönlichkeit — sie wurde
ja bezahlt - Wolf mußte sich Mühe geben, ein nur
einigermaßen höflicher Gesellschafter zu sein, da seine
Gedanken anderswo weilten . Jedoch, das mußte er sich
gestehen — soviel Auge hatte er doch für sie, — daß Ga¬
briele heute selten gut und vorteilhaft aussah in der
sehr eleganten luftigen Sommertoilette , die den vollen
weißen Hals und den Unterarm freilich, als einzigen
Schmuck darum ein schwarzes Sammetband tragend, das
die Weiße der .Haut noch mehr hervorhob . Sie hatte
wob! seinen bewundernden Blick bemerkt, und ein Lächeln

Zeitung folgende skandalöse Geschichte: Eine Firma in
Antwerpen hatte durch ihren deutschen Vertreter für 30 000
Franken kondensierte Milch an eine Genossenschaft in Würt¬
temberg verkauft für die Bevölkerung eines Bezirks, wo wegen
der Maul - und Klauenseuche keine Milch zu haben war . Der
deutsche Vertreter suchte bei der Reichsfettstclle telegraphisch um
die Einfuhrgenehmigung nach, erhielt aber keine Antwort.
Auch ein erneutes Gesuch blieb ohne Bescheid. Er fuhr nach
Berlin , traf den maßgebenden Herrn nicht an, mußte einige
Tage warten, bekam aber nicht die Einfuhrerlaubnis nach
Württemberg, sondern die Antwort , daß die Fettstelle selbst
den Posten für 260 000 kaufen wolle. Er erwiderte entrüstet,
daß der Posten bereits verkauft sei und daß ihm an einer
Bereicherung der Fettstelle nichts liege, mußte aber unverrrich-
teter Dinge wieder abreisen. Nun veranlaßte er die württ.
Herren, bei der Reichssettstellcnach Milch zu fragen, wo
umgehend die Antwort erfolgte, daß die ReichsfeWellc der
notleidenden Bevölkerung helfen könne. Man bot den Würt-
tembergern dieselbe Milch, für die man dem abgewiesenen
deutschen Vertreter 260 000 Mark geben wollte, für 365 000
Mark an . Mit diesem Angebot fuhr der Vertreter einige
Tage später nochmals nach Berlin . Als sein Gesuch um
Einfuhrbewilligung für den Posten abermals abgewiesen
wurde, zog er das Schreiben des Reichsfettstelle aus der Tasche
mit den Worten : .Wenn Sie mir nicht sofort die Einfuhr der
Milch freigeben, übergebe ich dieses hier der Presse! Schon
sehen die Herren der Reichsfettstelle ihren Profit von 105 000
Mark dahinschwinden und geben nunmehr die verlangte
Einfuhrbewilligung.

Baden.
Kehl, 27. Nov. Durch den ständigen Niedergang des

Rheines ist der Straßburger Hafen vollständig abgeschnitten;
Der Wasserstand ist unter 1.30 Meter . Seit dem 1b. November
liegen sämtliche nach Straßburg bestimmten Schiffe in Mann¬
heim fest. Desgleichen sind die Verbindungen mit Saarbrücken
unterbrochen, da der Rhein-Marne -Kanal Wassermangel hat.

.Heidelberg, 28. Nov. Ter Neckar hat mit 90 Zentimeter
den niedersten Wasserstand des Jahres erreicht. Nur noch
wenige Zentimeter fehlen bis zum niedersten Wasserstand von
1893, der damals 85 Zentimeter betrug. Seit Samstag früh
führt der Neckar stellenweise Treibeis.

Vermischtes.
Berlin , 28. Nov. Das Berliner Schwurgericht verurteilte

den Schlosser Josef Bumplatt , der wegen Wilddieberei und
Erschlagüng eines Försters vor dem Gericht stand, zu 15 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

Preiserhöhung statt -Abba« . Der Verein Deutscher
Nietenfabrikanten erhöhte die Verkaufspreise für Kupfer- und
Messingnieten von 4200 bis 400 Mark auf 4800—5000 Mark
pro Doppelzentner und den Aufschlag auf die Stückpreise von
650 auf 800 Prozent.

Einfuhr von Zigaretten . Das Einfuhrkontingent der
Zigarettenindustrie vom 1. November 1920 bis 1. Juni 1921
wird wie bisher 8,6 Millionen Kilo für 8 Monate betragen.
Jedoch werden die während dieser Zeit zur Verwendung
gelcmgtenRauchtabake nicht in das Kontingent eingerechnet wer¬
den. (Wie viele Millionen deutschen Volksvermögens, das eine
bessere Verwendung verdiente, werden dadurch in die Luft
geblasen! Schriftl .)

Benzin freigegeben'. Der Tatsache, daß trotz der be¬
schränkten Einfuhr seit dem Frühjahr dieses Jahres Benzin in
jeder beliebigen Menge zu haben ist, hat sich nunmehr auch
der wirtschaftspolitischeAusschuß des Reichswirtschastsrätes
nicht mehr verschließen können. Die Zwangswirtschaft für
Benzin soll daher freigegeben werden. Diese Nachricht wird
von allen Automobilbesitzern mit Freuden begrüßt werden.
Bemerkenswert ist jedoch noch, daß diese Freigabe sich nicht auf
Benzol erstreckt. Benzol, ein Nebenprodukt der Kohle, wird
in der Hauptsache nur in Deutschland und wegen des beschränk¬
ten Rohmaterials nur in unzureichenden Mengen hergestellt.
Die Bewirtschaftung des Benzols wird daher noch einige Zeit
bestehen bleiben.

Werden die Gänse billiger? In der Erwartung , daß der
Preis für fette Gänse Heuer wieder so hoch werde wie im
vorigen Jahr , hat die Gänseaufzucht überall auf dem Land
einen großartigen Umfang angenommen. Aber die Nachfrage

befriedigter Eitelkeit flog um ihren Mund . Eben fragte
sie ihn, warum er sich so selten sehen ließe. Er schützte
den Dienst, sowie eine größere militärische Arbeit vor;
da hob sie jedoch scherzhaft drohend den Finger.

„Wer das wohl glaubt , Herr von Wolfsburg ! Tie
jungen Leute suchen sich andere Zerstreuungen ! Das
schadet aber nichts ; Papa sagt, Jugend muß austoben
— ich finde es riesig interessant , mich würde es ja
gar nicht stören, wenn mein zukünftiger Gatte eine kleine
Vergangenheit hätte . Das werden die besten Ehemänner
— meinen Sie nicht auch, Herr Leutnant ?" und kokett
lächelnd neigte sie sich etwas zu ihm, während doch
ein seltsam schillernder Blick in ihrem Auge war . Ihm
schnürte es fast die Kehle zu ; ohne Zweifel, wußte sie
um fein Verhältnis zu Mary — neulich schon hatte er
das Gefühl gehabt. Es war ihm, als ob Katze und
Maus gespielt werde^ und er sei die Maus ! Siedendheiß
überlief es ihn — seine reine Liebe von diesen Lippen in
den Staub gezogen!

„Ich weiß in der Tat nicht, gnädiges Fräulein , wo¬
rauf Sie Hinzielen."

„Wirklich nicht, Herr von Wolfsburg ?" Sie stand auf;
er folgte ihrem Beispiel — „wirklich nicht?" sagte sie
spöttisch den Mund verziehend. Ta stand sie vor ihm,
sich stolz in den Hüften wiegend, einen verlangenden
Ausdruck im Gesicht; wenn er sie jetzt geküßt hätte , sie
hätte es sicher gern geduldet. Er sah ihr wohl an,
daß sie dieses Zusammentreffen gern zu einem Schäfer¬
stündchen benutzt hätte . Ein Ekel erfüllte ihn gegen
dieses Mädchen mit dem gewöhnlichen Sinn , der von
allem nur die niedrige gemeine Seite sah. Einen Augen-,
blick erfaßte ihn der Gedanke, ihr von seinem Verlöb¬
nis mit Mary zu sagen ; jedoch ein ihm unerklärliches
Etwas hielt ihn davon ab ; es dünkte ihm eine Entweihung,
den Namen der Geliebten vor diesen Ohren überhaupt
nur zu nennen . Er wußte ja auch, daß Gabriele ihn
begehrte — und mit nichts hätte er sie tödlicher verletzen
können, als mit jener Erklärung . '

ist keineswegs so groß. Biele Martinusgänse laufen Herrn»
über deren Zukunft heute' noch nicht entschieden ist, denn
sie finden keinen, der für sie 14 Mark und noch mehr Pr,
Pfund bezahlt. Im vorigen Jahr hat mancher Städter den
kostspieligenGänsebraten gekauft, nur um etwas Fett zn
bekommen. Heuer, wo hie Fettnot nicht mehr so groß ist
bleibt die Nachfrage nach Gänsen hinter den Erwartungen
zurück. Man sollte also nieinen, daß die Gänse deshalb billiger
würden, wenn die Käufer ihren Vorteil verstehen.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt. Die Befürchtung, daß die Erholung der

deutschen Markvaluta angesichts unserer politischen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in dieser Woche keine Fortschritte
machen werde, hat sich, vollauf bestätigt, im Gegenteil ist ein
Rückschlag eingetreten. Am 26. November abends galt die
deutsche Mark in Zürich 9,10 Rappen , nachdem sie am 22. No¬
vember auf 9,60 Rappen gestiegen war . 100 deutsche Mark
wurden ferner am 26. November in Amsterdam bewertet mit
4,72)4 (Ende vor. Woche 4,7214, vor dem Kriege 59,20)
Gulden ; in Kopenhagen 10,75 (10,60 bezw. 88,80) Kronen; in
Stockholm 7,80 (7 bezw. 88,80) Kronen ; in Wien 722 (661,5»
bez. 117,80 Kronen) ; in Prag 119,25 (117,25 bezw. 117,80
Kronen ; in London 2,48 (2.37 bezw. 37.80) Schilling; in
Newyork 1,38 (1,38 bezw. 23,80 Dollar ; in Paris 23)4 (23/.
bezw. 125,40 Franken. Die deutschen Geldfatzc find stabil.
Der Zinsfuß neigt eher- abwärts . Es verlautet sogar, daß
die deutschen Sparkassen ihn auf 3 Prozent ermäßigen wollen,
was teils auf die starken Kapitalanlagen des Auslandes , teil»
auch auf ein Bedürfnis nach vermehrter Sicherheit zurück¬
zuführen ist.

Börse. Die neuerdings wieder auftretenden Schwankungen
der Devisenkurse haben die Tendenz des Börsengeschäftes
während der letzten 8 Tage verhältnismäßig wenig beeinflußt.
Das Spekulationsfieber in Montanaktien hat sich fast ununter¬
brochen fortgesetzt und Kurssprünge um 50—100 Prozent mit
sich gebracht. Immer noch spielen die Fusionen und ein auf
amerikanische Muster sich aufbauendes Trustfystem die Haupt¬
rolle. Auch Bankattien und Schiffahrtswerte, desgleichen
Elektrizitätspapiere und chemische Aktien werden fortwährend
gern gekauft und unsinnig hoch bewertet. Der Anlagemarkt
.hat sich gleichfalls etwas befestigt: Reichsschatzscheine, Kriegs¬
anleihe, 77,20, 4prozentige Württemberger 82,75.

Produttenmarkt . Die stürmische Nachfrage n«zch Boden-
crzeugnissen aller Art hat nachgelassen. Das , Interesse für Mais
ist zurückgegangen. Das Angebot in Hülsenfrüchten und
Futterwaren wächst, fest dem der Handel sich mehr Zurück¬
haltung auferlegt. Heu freilich bleibt fest, wogegen Stroh
billiger geworden ist. In Berlin notierten Vittoriaerbsen 250
bis 270, Futtererbsen 175 bis 180, Linsen 400 bis 450, Raps
470, Leinsaat 400 bis 410, Mohn 650 bis 730, Wiesenheu 38
bis 40, Stroh 27 Mark. Wir wiederholen, daß diese Preise
nur für den Berliner Börsenhandel gelten- und unserer
einheimischen Preisbildung nicht zugrunde gelegt werden
können. Hopfen notierte zuletzt in Nürnberg für württem-
bergische Ware 2500 bis 3400 Mark. Zuverlässige Haberpreise
waren nicht zn ermitteln.

Warenmarkt . Der Kohlenmangel droht -zu einer Kata¬
strophe zu werden, wenn das kalte u. trockene Wetter mit dem
Wassermangel noch lange anhält . Wir hätten längst einen
weiteren Preisabbau , wenn irgend welche Hoffnung auf Ver¬
mehrung und Verbilligung des Brennmaterials entstände. Im
Eisengeschäft hat sich nichts geändert. Das Textilgefchäst wird
trotz der hohen Preise als sehr befriedigend bezeichnet. Auch
aus der Möbelindustrie wird eine Besserung gemeldet. Die
Lederpreise beginnen wieder zu fallen, da die Käufer auf den
Häuteauttionen eine sehr verständige Vorsicht walten lassen.
Unsere Maschinenindustrie leidet unter der Konkurrenz des
Auslands ; es sind weniger die hohen Arbeitslöhne, als die
Teuerung des Rohmaterials und die teilweise nachlassende
Qualität der Arbeit, die dazu beitragen.

Viehmarkt. Ein leichter Rückgang in den Viehpreisen
auf den Schlachtviehmärkten ist in dieser Woche zu verzeichnen.
Am Freitag wurden in Stuttgart für Ochsen, Bullen und
Jungrinder 1. Qualität 700 Mark, Kühe 650 bis 700, Kälber
1000—1100, Schweine 1400 bis 1500 Mark bezahlt, 2. und
3. Qualität stellte sich erheblich niedriger. Zuchtvieh bleibt
unverändert teuer ; unter 8000 Mark ist eine gute Kuh, unter

- —cc v t̂ennen sich also schul¬
dig ?" forschte sie mit leichtem Lächeln.

„Mein gnädiges Fräulein , ob wahr oder nr^)l —
jedenfalls halte ich ein Gespräch über solche Tinge für
sehr wenig passend zwischen einer jungen Tame und
einem unverheirateten Herrn ."

Voll Aerger über die erhaltene Zurechtweisung preßre
sie die Lippen zusammen , während ein hochmütiger
Zug ihr Gesicht entstellte. Tas Verlangende , Hingebende,
war ganz aus ihrer Haltung geschwunden; ihre üppige!
Gestalt richtete sich hoch auf, und ganz unvermittelt be¬
merkte sie: '

„Ich glaube, Herr Leutnant , Papa wird Sie bereits
erwarten !"

Er sah nach der Uhr. „ Schon vier ? Und auf halb
vier bin ich bestellt! Sie gestatten daher, gnädiges
Fräulein , daß ich mich entferne ."

Er verneigte sich; diesmal reichte sie ihm die Hand,
und als die Tür sich hinter ihm geschlossen, rief sie!
höhnisch:' „ Glück auf den Weg, Wolf von Wolfsburg
— mein wirst Tn doch!"

Bankier Ulrich erhob sich von seinem Platz an dem
mächtigen Schreibtisch, als Wolf eintrat , ihn zn be¬
grüßen . Er war von ziemlich kleiner, etwas zur Kor¬
pulenz neigender Gestalt . Das runde, von einem er¬
grauten Barte umrahmte Gesicht trug für gewöhnlich
einen gutmütigen jovialen Ausdruck, jedoch ein Zug
darin zeigte, daß er rücksichtslos bis zur Härte sein konnte,
und auch die Augen hatten einen listige« verschlagenen
Ausdruck. Ihm ging der Ruf eines sehr tüchtigen, ge¬
wiegten Geschäftsmannes voraus-

„Sie schrieben mir , daß Sie mich erwarten, " begann
Wolf, nachdem sie sich beide gesetzt. '

„Ja , allerdings , schon seit zwanzig Minuten —" lä¬
chelte Bankier Ulrich.

(Fortsetzung folgt.). . !
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M Mark ein Ferkel nicht zu haben. Pferde scheinen neuer-
Ms im Preise wieder anzuziehen.

Holzmarkt. Die Preise ziehen an. In Süddeutschland
„erden für unsortierte, sägefertige Bretter 700, für Bauholz
mit Waldkante ab Station 725—735 Mark gefordert. Nur
das Geschäft in Lanbholz ist füll, scheint sich aber jetzt»ebenfalls
„jeder etwas beleben zu sollen._

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 29. Nov. Auf die Anfrage des Abg. E.

Aichle an das Staatsministeriumin Bezug auf die Aufheb¬
ung der Arbeiterwochenfahrkarten ist nunmehr seitens des
Staatspräsidenten eine Beantwortung erfolgt, die besagt, daß
nach Auskunft des Reichsverkehrsministeriums, Zweigstelle
Württemberg, eine Aufhebung der Arbeiterrückfahrkarten zur¬
zeit nicht beabsichtigt ist. Es wird gegenwärtig lediglich eine
einheitliche Gestaltung der Bestimmungen über ArLeiterrück-
fahrten für das ganze Gebiet der Reichseisenbahnen vorbe¬reitet. Für den Betrieb der Eisenbahn-Generaldirektion
Stuttgart werden sich hiedurch voraussichtlich gegenüber den
jetzigen Bestimmungen einige Einschränkungen, z. B. durch die
Einführung von Mindest- und Höchstentfernungen, ergeben.

Stuttgart , 29. Nov. Auf dem Vertretertag der D.d.P.
Zroß-Stuttgarts wurde an Stelle des zurückgetretenenLan-

MparteivorsitzendenAbg. Konrad Haußmann Staatspräsident
ihr. Hieber, im Falle seiner Ablehnung Johannes Fischer
O Nachfolger vorgeschlagen.

Mainz, 29. Nov. Sonntag morgen wurde am Bahn¬
übergang in Kirchderg bei Kreuznach eine Lastauto von der
Lokomotive eines Personenzuges erfaßt und eine Strecke weit
geschleift. Der Kraftwagenführer wurde getötet, ein mit-
,fahrender Hotelbesitzer schwer verletzt, der Kraftwagen wurde
.zertrümmert.

Köln, 29. Nov. In einer gemeinsamen Versammlung
der Frauenvereiziigungen aller Stände, aller Konfessionen
und aller Parteirichtungen wurde eine Entschließung gegen
die vom Verband verlangte Ablieferung von weiteren
MOOO.Milchkühen angenommen und an die Reichsregierung,

Isoivie die zuständigen Stellen gesandt.
Saarbrücken, 29. Nov. Bei der Eisenbahndirektion

Saarbrücken ist man großen Unterschlagungen von Waren
smdungen auf die Spur gekommen, die bis ins vorige Jahr
zurückreichen. Bis jetzt sind insgesamt 8 Beamte verhafte;
worden. Der Wert der gestohlenen Waren geht in die
Hmderttausende.

Berlin, 29. Nov. Zur Gefährdung des deutschen Luft¬
verkehrs heißt es im „Vorwärts" : Die Arbeiterschaft,
die im Flugzeugbau und im Luftverkehr beschäftigt ist, wird
naturgemäß von einer ungeheuren Erregung ergriffen. Es
ist dies jedem verständlich, der weiß, was es bedeutet,
heutigentags über Nacht arbeitslos zu werden. Hunderten
m deutschen Arbeitern und einer Anzahl von Beamten
droht jetzt dieses Schicksal. Daran sollte die Arbeiterschaft
in den Ententeländern denken und unverzüglich auf ihre
Regierungen mit allen legalen Mitteln einwirken, daß ihren
Wischen Genoffen dieses Schicksal erspart bleibt.

Berlin, 29. Nov. Auf Einladung des Reichsministeriums
Ernährung und Landwirtschaft fand heute im Reichstag

... Besprechung statt mit den Vertretern, der landwirtschaft¬
lichenOrganisationen, einschließlich der Arbeiterorganisationen
md Landwirtschaftskammern und zahlreichen Abgeordneten,
i»der die stärkere Erfassung des inländischen Getreides ein-
chend erörtert wurde. Die Verhandlungen wurden einge-
Atst durch eine Rede des Ministers Hermes, in der auf
im Ernst der Lage hingewiesen wurde. Der Präsident der
Nchsgetreidestelle erläuterte an Hand reichen Zahlenmate-
mis die Verhältnisse. An die Darlegungen schloß sich eine
sthr eingehende sachlich gehaltene Debatte, die zur Zeit nochÄauert.

Berlin, 30. Nov. Mehreren Morgenblätter- zufolge
jlt der Oberstaatsanwalt beim Landgericht III die gegen

früheren Reichsfinanzminister Erzberger erstattete Straf¬
weise dem Finanzamt in Charlottenburg übermittelt, das
iichnunmehr erneut mit den Anschuldigungen gegen Erzberger
Wftigen muß. Zunächst wird es die Genehmigung des
Reichstags einholen müssen.

Berlin, 30. Nov. ' Die Morgenblätter erhalten von
«m autorisierten Vertreter des ehemaligen Kronprinzen
Md der Kronprinzessin eine Mitteilung, in der erklärt wird,
mst weder der Kronprinz noch die Kronprinzessin irgend
ch»as mit den Kapitalverschiebungen Grussers zu tun haben.

Kronprinzessin habe zwar bei der Firma Grusser, Phi-
isivhnu. Co. seit Frühjahr 1920 ein Konto auf den

Frau C. von Mecklenburg, das den Erlös aus dem
«kauf einiger Edelsteine darstelle. Der Juwelenverkauf

sei aker unter Beachtung der gesetzlichen Vorschriften durch-
Whrt worden. Eine Kapitalflucht oder Steuerhinterziehung
'ei niemals in Frage gekommen.

Berlin, 30. Nov. Der soeben aus London zurückge-
Me Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts-
MM erklärte einem Mitarbeiter des „Vorwärts", daß er
MTagung des Internationalen Gewerkschaftskongressesmit
^ denkbar besten Eindrücken verlassen habe. Von den
mnen Nachkriegsverstimmungen des ersten Amsterdamer
'ongresses sei in London nicht mehr das geringste zu ver-
Mren gewesen, dagegen sei eine vollkommene Uebereinstim-

aller entscheidenden Länder zutage getreten.
Berlin, 30. Nov. Wie das „Berl. Tageblatt" aus

-Ee melde;, ist das bei Kemnath gelegene Schloß Wolf-
Whof vollständig niedergebrannt. Es wurden wertvolle
Gegenstände, darunter eine Bibliothek mit Handschriften,
Mchtet. — Ein Brillant von ganz ungewöhnlicher Größe
?,Mer Dame der hohen russischen Aristokratie in Berlin
Mden gekommen. Die Dame ist die Tochter eines Mit-

ueses des Hauses Romanow, deren Vater von den Bol-
jM^en erschossen wurde. Es handelt sich um einen
.steten von 7Vs Karat, der ihr aus einer Handtasche
WHIen wurde. — Gestern wurde in Spandau der 30 Jahre
eBierkutscher Adolf Schultz unter dem Verdacht verhaftet,

inuä' r Anzahl Morde an Männern, Frauen und Kindern, ^ sowie Blutschande mit seiner Tochter getrieben zu

iW

Ihaben. Der Verhaftete gestand mehrere von den Taten ein,
die bis in das Jahr 1898 zurückgehen.

Hamburg» 29. Nov. Am Sonntag abend bohrte d:r
Grimsbyer Tourendampfer „Acerington" auf der Elbe den
Hamburger Seeschlepper„Beerhofen" in den Grund. Ein
Maschinist und der Heizer vermochten das sinkende Schiff
nicht mehr zn verlassen. Sie gingen mit in die Tiefe. Der
Tourendampfer hatte anscheinend keinen erheblichen Schaden
und setzte seine Reise ohne Aufenthalt fort.

Doorn , 29. Nov. Professor Hhmans und Leibarzt Dr.
Hühner gaben folgende Mitteilung aus : Nach mehreren in den
letzten Tagen aufgetretenen Anfällen von Herzschwächen ist
der Zustand der vormaligen deutschen Kaiserin erneut sehrbedenklich.

Paris , 29. Nov. Die Untersuchung gegen die kommu¬
nistischen und bolschewistischen Revolutionäre, die der Ver¬
schwörung gegen die Sicherheit des Staats beschuldigt sind, ist
nunmehr abgeschlossen worden. Sie nahm sechs Monate in
Anspruch. Zehn Angeklagte wurden vom Untersuchungsrichter
dem Schwurgerichtshof der Seine überwiesen, unter ihnen auchLorriot.

Paris , 30. Nov. Nach einer Havas -Meldung ans Genf
soll die nächste Vollversammlung des Völkerbunds im Septbr.
kommenden -Jahres in Geüf stattfinden. Im Monat April
soll die internationale Arbeitsorganisation mit 800' Vertretern
aus allen Ländern der Welt über die Regelung der Arbeit zueiner Tagung zusammentreten.

London, 29. Nov. Durch die Explosion einer in der Nähe
von Folkestone an Land gespülten französischen Mine wurden
zwei Personen getötet und großer Sachschaden angerichtet.

Württemberg und Bade«.
Der Sozialdemokratische Parteitag in Baden -Baden be¬

handelte auch den ZusammenschlußBadens und Württembergs
und nahm folgende Entschließung einstimmig an : „Die Ftage
des politischen Zusammenschlusses der Länder Baden und
Württemberg ist durch die jüngste Entwicklung des südwest¬
deutschen Verkehrs- und Wirtschaftslebens zu einer unmittelbar
dringlichen geworden. Der Parteitag hält es deshalb für die
Pflicht der sozialdemokratischen Vertreter in allen öffentlich-
rechtlichen Körperschaften, sich eingehend mit dieser Frage zu
beschäftigen und die Bevölkerung des Landes auf ihre große
Bedeutung hinzuweisen. Von den sozialdemokratischen Ab¬
geordneten zum Badischen Landtag erwartet der Parteitag,
daß sie. sich mit den Vertretern der Partei in der Württ.
Landesversammlung alsbald in Verbindung setzen, um gemein¬
sam mit ihnen die gesetzgeberischen Vorarbeiten für den Zu¬
sammenschlußohne Verzug in Angriff zu nehmen."

Verbesserung der Brotversorgung.
Berlin , 29. Nov. Im Reichstag haben heute vormittag

die vom Reichsminister -für Ernährung und Landwirtschaft
anberaumten, Verhandlungen mit Vertretern der politischenParteien und der beteiligten Organisationen , namentlich auch
der Landwirtschaft, üher die Frage der Verbesserung unserer
Brotversorgung und der Getreideablieferung begonnen. Die
Eörterung wurde mit einer Rede des Reichsernährungsmini¬
sters Dr . Hermes eingeleitet, in der er von der schlechten
Ablieferung an Brotgetreide im Inland ausging . Diese Rück¬
gänge, so erklärte der Minister, lassen sich nicht nur aus dem
schlechten Ausfall der Ernte herleiten, vielmehr fällt ein Teil
der Schuld auch ans die landwirtschaftlichen Betriebe, die sich
von der Krankheit unserer Zeit, dem schrankenlosenStreben
nach Gewinn, haben ergreifen kaffen und sich ihrer Verpflich¬tung zur vollständigen Getreideablieferung zu entziehen be¬
gannen. Der Minister legte im einzelnen dar, daß diese Ent¬
wicklung nicht weiter gehen könne und letzten Endes zu einem
Zusammenbruch der Ernährungswirtschaft des gesamten Reichs
-führen müßte. Daher müsse unbedingt eine Aenderung
eintreten, die Landwirtschaft selbst, müsse erkennen, daß dieNot des Reiches letzten Endes auch ihre eigene Not werdenmüßte.

Zur Kinderhilfe-Bewegung.
Berlin , 29. Nov. Die Blätter berichten ausführlich über

die 15 Versammlungen, die gestern in Groß -Berlin als
Einleitung zu der Kinderhilfs-Woche stattgefunden haben.
Ueberall wurden von den hervorragendsten Autoritäten der
medizinischen Wissenschaft und von den ersten Führern der
Kinderhilfsbewegung das erschütternde Elend besprochen, dem
die Kinder Deutschlands namentlich infolge der Hungerblockade,
und des andauernden Fehlens an zureichender Ernährung
auch nach dem Friedensschlnß zum Opfer fallen. Die Heran¬
wachsende Jugend leide an Blutarmut , Tuberkulose und Skro¬
fulöse in erschreckendem Maße. Die Versammlungen schloffen
allgemein mit einem Appell an die Hilfsbereitschaft des ganzen
deutschen Volkes, soweit es überhaupt etwas zu geben in der
Lage ist. Es gehe um die Kinder des Deutschen Reichs. Ein

rrilliikM
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lün Lesucd meines reichhaltigen Lagers
: : : : leimt sieb immer ! : : : :

wahrhaft erschütterndes Plakat neben den Ankündigungen der
Versammlungen führte in den Straßen den sonntägliche»
Spaziergängern diese furchtbare Notlage des ganzen deutschen
Volkes auf das eindringlichste vor Augen. Man verspricht
sich von der in Gang gebrachten Aktion reichen Erfolg . —
Die Frankfurter Zeitung meldet aus Newyork, daß ein deutsches
Zentralkomitee mit dem Quäkerkomitee zusammenarbeitet, so daßdas gesamte Hilfswcrk zur Aufbringung von 28 Millionen
Dollar für die Notleidenden in Ost- und Mitteleuropa ein¬
heitlich wirkt. Etwa 8 Millionen Dollar sind für die deutschenKinder bestimmt.

Aus Oberschlesien.
In den letzten Wochen sind zahlreiche Haller-Soldaten

nach ihrer oberschlesischen Heimat entlassen worden. Trotzdem
erhalten sie nach wie vor eine monatliche Entschädigung, die
zwischen 500—800 Mark schwankt. In den jüngsten Tage«
haben an verschiedenen Orten Oberschlesiens Versammlungen
stattgefunden, die zur Bildung von Ortsgruppen führten.
In mehreren dieser Versammlungen ist erklärt worden, die
Haller-Soldaten müßten sich für einen neuen Putsch bereit
halten. — Me Umbildung der staatlichen blauen Polizei in
Oberschlesien soll in etwa vierzehn Tagen beginnen.

Berlin , 29. Nov. Mit großer Entschiedenheit treten alle
Abendblätter dafür ein, daß die Abstimmung in Oberschlesien
in der Form vor sich geht, wie der Vertrag es wünscht. — Der
„Vorwärts " hofft, daß man in England dem französischen
Versuchsballon mit der Abstimmung in Köln usw. den richtigen
Wink gebe. Frankreich sei doch ängstlich darum bemüht, daß
der Versailler Vertrag bis aufs J -tüpfelchen erfüllt werde.

Irische und englische Bluttaten.
London, 29. Nov. Zum ersten Male seit dem vor 25

Jahren erfolgten Attentat der Sinnfeiner hat Irland gestern
den Kampf gegen England auf englisches Gebiet übertragen.
In der Nacht auf Montag kam das erwartete und angekündigte
Brandstiftungs -Komplott gegen die Liverpooler Docks zur
Ausführung . Um Mitternacht brachen mit einem Schlage 18
Riesenbrände aus , vornehmlich in den Huuptmagazinen und
Baumwollagern . Die Feuerwehr konnte die meisten Brände
bewältigen.

London, 29. No». Seit Sonnabend Morgen haben in Cork
Wiedervergeltungen "durch Brandstiftungen eingesetzt. Acht
Geschäftshäuser wurden in Brand gesteckt. Der Schaden wird
auf 200 000 Pfund Sterling geschätzt. Die Brandstiftungenin Liverpool bilden ganz unzweifelhaft einen Teil der in der
Unterhaussitzung vom 24. November enthüllten Zerstörungs-
feldjüge. Der Schaden geht in die Millionen Pfund Ster¬
ling . Große Mengen von Brandstoffen wurden entdeckt,
darunter- Büchsen und Flaschen mit Petroleum . Me Polizei
hatte die Stadt zeitweise umzingelt und die Verbindung mit
der Außenwelt unterbrochen. Die V.ersuche, die Brandstifterzu verhaften, waren jedoch nur teilweise erfolgreich. — Am
Sonntag Abend fielen zwei Autobusse, auf denen sich 17 Mann
der Hilfspolizei befanden, in einen von hundert Mann aus
der Grafschaft Cork gestellten Hinterhalt . 15 Polizisten
wurden getötet, die beiden anderen schwer verletzt. Die

Angreifer steckten die Autobusse in Brand , nachdem sie Waffen
und Munition an sich genommen hatten.

London, 30. Nov. Kardinal Loque in Irland verurteilt ineinem Hirtenbrief die Dubliner Offiziersmorde, erklärt jedoch,
durch das bei dem Fußballspiel von den Regieruygstruppen
angerichtete Blutbad habe sich die Wage zu deren Ungunstengeneigt. t

Frankreich und Griechenland.
London, 29. Nov. „Daily Mail " meldet aus Athen, daß

die französische Gesandtschaft Vorbereitungen zur Abreise treffe.
— Nach dem Pariser Matin hat die französische Regierung
der englischen vorgeschlagen, das griechische Volk zu warnen,
König Konstantin zurückzuberufen. Im Falle seiner Rückkehr
sollte ihm jede finanzielle und politische Hilfe entzogen und
mit dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen bedroht
werden. Alle diese Vorschläge habe die englische Regierung
abgelehnt.

Sqllen unsere Kinder sterben?
Von O. G i ttinger.

Hört ihr das tausendstimmige Weinenaus dem sonst seligen Reiche der Kleinen?
Von Säuglingen , die wimmernd sterben,
Von Kindlein, die in Lumpen verderben,
Von Schülerlein mit hohlen Wangen,
die keine Weisheit, nur Brot verlangen,
von armen, armen Mädchen und Knaben,
die keine Schuhe, kein Hemdlein haben,
die bleich in sonn'losen Stuben frieren,
die jegliche Lust zum Leben verlieren,
die von der Not ihrer Jugend zerschlagen
den Todeskeim schon im Herzen tragen.
Hört ihr 's? Es hörten 's mit über'm Meer
die Brüder und sandten uns Hilfe her.
Hört ihr 's? — Ihr Reichen höret und schaut,
wie Großes euch heute ist anvertraut!
Ihr Bauern , die ihr in sechs fruchtbaren Jahren
die Fülle des Segens habt eingefahren,
ihr Glücklichen, deren Kinder gedeihen
und rotbackig spielen und fröhlichen Rechen
ihr Frommen, die ihr den Kindersreund kennet
und ihn eueren Herrn und Heiland nennet,
ihr Deutschen, welche noch mit Vertrauen
am Haus einer besseren Zukunft bauen.
Hört ihr's? Ist noch nicht genug verdorben,
noch nicht genug deutsche Jugend gestorben?
Laßt glühen die Herzen, steh' keiner zurück,es gilt unseres Jungvolks Leben und Glück!
Tragt vor die Fahne, ihr Schwaben im Geben!
Die sterbende Kinderwelt Mutschlands soll leben.
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verstWg der Mrtt.Landesgelreidestelle,bür.
das MsdreWu der Getreides.

Auf Grund des § 5 Abs. 3 der Reichsgetreideordnung
für die Ernte 1920 (RGBl . S . 102 !) und 8 1 Abs. 3 und
7 der VollzugsveMgung hiezu vom 27. Juli 192,1 (Ltaats-

' 5" - - - - - — ^anzeiger Nr . 175^ wird zur Sicherstellung der Mehl - und
Brotversorgung verfugt:

Sämtliche Vorräte an Brotgetreide und Gerste müssen
längstens bis 20. Dezember ds . Js . ausgedroschen werden.
In besonderen Fällen kann der Vorstand des Kommunal¬
verbands (Oberamtsvorstand , bei städtischen Komwunalver-
bänden das Stadtschultheißenamt ) die Ausdruschfrist^ aus¬
nahmsweise verlängern. Anträge hierauf sind unter näherer
Angabe der Gründe durch Vermittlung , des Ortsvorstehers
an den Kommunalverband zu richten. /

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung sind durch
8 80 Abs. 1 Ziffer 12 der Reichsgetreideordnung mit Strafe
bedroht.

Die Kommunalverbände haben anzuordnen, daß sämt¬
liche Vorräte an Brotgetreide und Gerste, soweit sie die
landwirtschaftlichen Betriebsunternehmer nicht selber zur Er¬
nährung, zur Saat oder zur Verfütterung zurückbehalien und
verbrauchen dürfen, sofort nach dem Ausdrusch, spätestens
nach dem Ablauf de- Ausdruschfrist, abgeliesert werden.

Stuttgart , den 24. November 1920.
Pfleiderer.

Der nach Nr . 240 dieses Blattes für den 6. Dezember
1920 bestimmte Termin in Zwangsversteigerungssachen
Riexiuger von hier wird

nicht abgehalten.
Wikdbad , den 29. November 1920.

Zwangsversteigrrungskommiffär:
Bezirksnotar Brehm.

Oberamtsstadt ReuenLürg.
Aecker, Wiesen, Weiden und derAeichen, sowie Wal¬

dungen und Gärten sind der

LMmrlsWsKsiniiitt Uinlsgk
unterworfen . Von der Umlage sind auf Antrag der Be¬
sitzer befreit : Blumen- und Gemüsegärten, die nur für den
Bedarf der Haushaltungen der Besitzer genutzt werden, ferner
Hausgärten , deren Fläche weder zum Anbau von Garten
oder Feldgewächsen noch zur Holznutzung verwendet wird.
Solche Befreiungsanträge können in der Zeit vom 1. bis
21. Dezember, je einschließlich, bei der Unterzeichneten Stelle
(Zimmer 2) gestellt werden. Versäumnis dieser Frist zieht
den Verlust der Befreiung nach sich.

Den 29. November 1920.
Stadtschultheiß Knödel.

Ich zeige hiermit meine Niederlassung als

LrüQtLSQkaeLÄrst:
in Pfqrzheim und Eröffnung meines modern ein¬
gerichteten Röntgeninstituts an.
Abteilung für Röntgendiagnostik : Aufnahmen und

Durchleuchtungen (auch zahnärztl. Aufnahmen).
Abteilung für Röntgentherapie : Oberflächen- e-

strahlung bei Haut- und Haarerkrankungen.
Hochfiltrierte Jntevstotiefenbestrahlung bei: Leu¬

kämie, Pseudoleukämie, Malaria , Kropf, Basedow,
Addison, Hypertensiv«, Prostata Hypertrophie, Drü-
senschwellung(entz.u.tub.), Hodentuberkulose, Chron.
Bronchitis , Bronchialasthma, Tuberkulose des Kehl¬
kopfes und der Lungen, Arthritiden » Neuralgien,
Gelenk-, Knochen- u. Bapchfellluberkulose, Frauen¬
leiden (Myom, Blutungen etc), Krebs, Sareom.

Höhensonnenbestrahlung bei: Haut- und Haar-
erkrankungen,Scrophulose.beginnenderTuberkulose>
Disposition für Tuberkulose, Unterernährung,
schlechter Wundheilung , Unterschenkelgeschwüren etc.

ÜP .MKlü. K .OnlSI '-^ vkröl ' , köntgLnfaestarrt,
VVestl . L »r1kl-ivüi ' .-8tl '. 49 . Dslskon 1628.
RSntg nologisch ausgebildet bei Geh.-R. Rieder-München
(Interne Diagnostik und Therapie ', Prof . Grashey München
(Chirurg. Diagnostik und Therapie !, Prof . Wntz-Erlangen

(Moderne Jntensivtiefentherapie).

Neuenbürg.
Ein paar starke

Muser-
hat zu verkaufen.
Frau Ernst « MV Wtw .,

Wilhelmshöbe.
Oberkoltbach.

Eine ältere

(40 Wochen trächtig), hat zu
verkaufen.

G . Angele.
Bieselsberg.

Habe eine schwere, trächtige

Slhllfs-
Kuh

zu verkaufen.
Konrad Wohlgenmth.

Dobel.
Schönes, weißes

Wnemehl
(per Pfd . 3 ^ k), bei Ztr .-Ab-
nahme 2,75 per Pfd ., hat
abzugeben solange Vorrat reicht.

«arl Ruff , Bäckerei.
Dobel.

Habe eine guterhaltene

zu verkaufen.
Frau Marie Räber . Wtw.

Häuser,
6—7°/« Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam, Karlsruhe,
Herrenstr. 38.

Oberarntsstadt Neuenbürg.

UWM-NWl.
Am Mittwoch , 1. Dezbr .,

abends 6 Uhr, werden aus
Abt. 4, Ob . Buchberg, 3 Lose
Schlagraum öffentlich ver¬
steigert.

Stadtpflege : Es sich.

Zil verkaufen:
1Paar neueHerrenfchüür-

stiebet , Größe 4l , 1 wenig
getr.̂ Jackenkleid , schwarz.
Größe 42, 2 Paar Schlitt¬
schuhe , Größe 29 und 24,
l Photograph,napparat
für Platten 9X12.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Wohnzimmer,
Schlaszilllmrr,

Küchen sowie
billigst.
L Baumann , Wildbad.

Eine
Obernhausen.

Fahr-
Knh

samt Kalb seht dem Verkauf
aus , auch gegen ein Rind
rivzukausche « .

Gotlfriep DittnS

BillisesAngeböt
rn neuen und gebrauchten
MSbetn , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u. Polster-
Röste, Federbetten u. Ma¬
tratze»,Schränke,Kommoden,
Tische, Stühle , Büfetts,
Schreibtische, Pfeilerspiegel
und anderes.

Pforzheim

kiir Haut - u»ck Oesoblevbts - ;
krsnklieiteu , z

Pforzheim , KoktdE 37.  °
^errtl. lleitunZ. —8c!>merr-
looekekanälung UerOonorr-
iioe. —Llutuntersucbunxen
(tVssserm.)Lz-pkilisbekancl-
lung llrsuenleicken.8preck-
stunclen : veiktsZs (auüer
OoanerstsAs)vonll - kllltir,
8onirtsxs von 10—I lllkr.

Der Derkauf
von Fra « Retter , Ober»
reichenbach

findet nicht statt.
Birkenfeld.

Ein jüngerer, tüchtiger

BMIosser
findet sofort dauernde Stell¬
ung bei

Ehr . FörsMer,
Sckilossermeister.

Calmbach.

In WMWM WHII!
Große Answahl in schönen, preiswerten

Spielwaren,
ILl sowie anderer passender Geschenkartikel in Glas,
^ Porzellan nfw.

!A Gute HemSLnilanLllL,
weißes Tuch , Socken , Strümpfe , prima
schwarze und graue Wolle.

Annahmestelle» für Schirmreparatureu.

^ FerSinanS BottmN _ ^

Bezugs
Virrteljährlir
SÜrĝ IS-?
Post im Orts
MNtS-Berkeh,
sonstigen inlä
Fl1S.S0m.Po

?«!»Lnsx
»n, A.ii»

Destellungen,
Poststellen, in
«nßerdem die

iederzeit e
Nirokonto
»er Oberauitt

Reuenb

Feldrennach.
Verkaufe 2 schöne

Schale
und 2 erstklassigeZuchteber,
wovon einer sprungfähigist.

Fritz Hörter.
Unterniebetsbach.

Eine gute, zerlegbare, 9 mm

Flinte
zu verkaufen oder gegen
scharfen Hofhund zu der-
tauschen.

Otto W «ldbauer

Wer leiht einem jungen
Mann auf ein halbes . Jahr

mit 8°/o Verzinsung zur Ver¬
vollständigung einer Erfind,
ung ? Angebote unter Nr. 85
die Enztälergeschäflsstelle er¬
beten. > «

Tübmgi
schast greift
gruppen de,
Deutschen 2
listische Stut
studentische-
durch auftlä
Grundlage e
Wiederaufba

Braves , ehrliches

MäSchcn
bei selbständ. Arbeit in klei»!
Familie (3 Pers .) sofort ge-,
sucht. Gute Behandlung uiü
Verpflegung. Zuschriflcn a,

Frau Gusti Maurer,
Bruchsal , Hobeneggerplatz 5;

lieber ü
die „Münche
gende Einzel
zurückzuführc
sich nicht da,
bleiben soll r
hinaus Bähe
Das Hervor,
bei den Schi
aufgefaßt wo
den führende
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